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Jana (11
will

Videos

machen

Alle

habeneins
Kinder verlangen ein eigenes Handy - und Eltern wollen

den Nachwuchs erreichen können. Aber wann ist der richtige

Zeitpunkt? Welches Gerät erfüllt welchen Zweck am besten,
und welcher Tarif ist der günstigste? Eine kleine Wegleitung.

   
  

Leon (9)
muss

erreichbar

sein

Text: Reto Vogt

rüher oder später müssen sich

Eltern mit der Frage ausein-

andersetzen: Wann kaufe ich

meinem Kind ein Handy?

«Der Zeitpunkt kommt, so viel ist

sicher», sagt Daniel Betschart, Pro-

grammverantwortlicher Medienkom-
petenz bei Pro Juventute. 30 Prozent
der 8- bis 9-Jährigen und über 60 Pro-

zent der 10- bis 11-Jährigen besitzen

eins - und die Zahl steigt.

Was, wann, wofür?

Welcher Zeitpunkt ist nun aber der

richtige? «Das Alter allein ist nicht
ausschlaggebend», so Betschart.
Entscheidend sei vielmehr die Reife

des Kindes:

« Hates schon Erfahrungen mit

Surfen im Internet?

« Weisses, welche Inhalte esteilen

und konsumieren darfund welche

nicht?

« Kenntes die wichtigsten Sicher-

heitseinstellungen, damit es sich
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angemessen vor Gefahren und
Risiken schützen kann?

+ Weisses, dass Inhalte durch das «

Teilen oft nicht mehr gelöscht

werden können und schnell den

die Öffentlichkeit finden?

Über diese Fragen sollten sich Eltern

bereits vor dem Smartphone-Kauf

Gedanken machen. Sie sollten sie

mit dem Kind besprechen - «und

begründen, warum die Zeit allenfalls
noch nicht so Daniel Bet-

schart. Kinder bräuchten zudem die

Gewissheit, dass sie sich immer an
die Eltern wenden können, wenn bei

der Handy-Nutzung etwas Seltsames

oder Unerwartetes passiere. «All das

ist leider nicht selbstverständlich»,

sagt Betschart.
Ebenso individuell wie der rich-

tige Zeitpunkt ist aber auch die Wahl
des passenden Handymodells. Nebst

dem zur Verfügung stehenden Bud-

get spielen dabei auch die Interessen
des Kindes eine wichtige Rolle,

 
Leon spielt nach der Schule
oftallein oder mit Freunden
‚draussen und muss deshalb im

Notfall erreichbar sein oder seine

Eltern anrufen können. Noch

benutzter das eigene Handy

nicht, um im Internet zu surfen
oder Spiele zu spielen.

Passendes Handy

telefonieren muss, braucht nicht

unbedingt ein Smartphone mit
Internetzugriff, Kamera und



   
allem Drum und Dran: Für Kinder

wie Leon, die mehrheitlich nur

telefonieren und Kurznachrich-

ten verschicken, genügt ein

sogenanntes Feature-Phone,
zum Beispiel das Nokia 105, das

es bei Digitec für 31 Franken zu

kaufen gibt.

Passender Tarif An

Blick ist für Kinder wie Leon

ein Prepaid-Tarif das Passende.

Allerdings sind die Minutenpreise
beim Telefonieren und die Kos-

ten für eine einzelne SMS ziem-

lich teuer, sodass es schon bei

wenigen Anrufen pro Woche
schnell kostspielig werden kann.

Als Alternative kommt beispiels-

weise «inOne mobile prepaid

kids» von Swisscom für Fr.9.90

pro Monat infrage. Für diesen
Preis sind Anrufe auf fünf aus-

gewählte Swisscom-Mobil- und
Festnetznummern sowie alle

SMS kostenlos. Bei Talktalk -

der Anbieter nutzt das Sunrise-

Netz - gibt es für Fr.1.95 Franken

monatlich einen vergleichsweise
tiefen Minutentarif von 10 Rap-

pen sowie günstige SMS
(swisscom-Prepaid-Kunden
zahlen. 29 Rappen pro Minute
und.\5.Rappen pro SMS),
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Jana will sich kreativ aus-

drücken, viel fotografieren und

sich inspirierende Youtube-

Videos ansehen. Ihrist der Aus-

tausch mit Freundinnen wichtig,

sie möchte ihre Fotocollagen und

selbstgeschnittenen Videos on-
line und im Freundeskreis teilen.

Um ihre

Kreativität ausleben zu können,

brauchen Kinder wie Janaein

leistungsstarkes Smartphone mit
guter Kamera, etwa das neue
iPhone SE. Es bietet zurzeit das

beste Preis-Leistungs-Verhältnis

Justin (13)
möchte

Musik hören

   

 

unter allen Apple-Telefonen und

ist bei Digitec für 442 Franken

erhältlich. Weniger als die Hälfte

kosten Android-Geräte wie das

Huawei Mate 20 (204 Franken)

oder das Samsung Galaxy AdO

(227 Franken), die sich in puncto

Leistung nicht verstecken müs-
sen. In Sachen Sicherheitist das

iPhone, speziellin ungeübten

Kinderhänden, den Android-
Geräten jedoch überlegen, weil

es weniger Freiheiten zulässt.

Streaming von
Videos ausserhalb von WLAN

*

J usti M braucht unbedingt
ein Handy, weil alle in der Klasse

eins haben. Eigentlich weiss er

nicht besonders viel damit anzu-

fangen, weil er lieber Bücher liest.
Trotzdem benötigt er ein Smart-

phone, um im Klassenverbund
nicht abgehängt zu werden,

zumal alle Kameradinnen und

Kameraden sich via Social Media

und Whatsapp austauschen. Er

hat Spotify entdeckt undhört

unterwegs liebend gern Musik.

Gefragtist
ein günstiges Smartphone, mit

dem Kinder wie Justin die Apps

von sozialen Netzwerken instal-

lieren können. Immer häufiger

wird das Handy auch in den Un-

terricht integriert. Für diesen Fall

eignetsich ein älteres Handy der
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verursacht den höchsten

verbrauch überhaupt. Jenach

Qualität der Videos schon
eine Minute Videokonsum bis zu

30 MB des Datenvolumens. Nur

15 Minuten Youtube-Konsumpro

Tag verursachen also über 13 GB
Datenverbrauch pro Monat. Im

Alltag dürften die meisten Kinder
aber mit WLAN surfen, weshalb

kein unlimitiertes Datenvolumen

nötigist. Für29 Franken pro
Monat bietet M-Budget Mobile

das «Maxi»-Abo mit unlimitierten

Anrufen und SMS sowie monat-

lich 3 GB Datenverbrauch .

Eltern. Alternativ dazu verkaufen

Plattformen wie etwarevendo.ch

oder verkaufen.chigebrauchte

Smartphones, die geprüft und
wiederaufbereitet sind. Im

Gegensatz zu Privatkäufen auf
anderen Plattformen, beispiels-

weise Ricardo oder Tutti, bieten

sie zwölf Monate Garantie.

Eine Stunde

Musik hören in normaler Qualität

verbraucht bei Spotify etwa

40 MB, wenn die Songs nicht her-

untergeladen wurden. Deshalb
empfiehit sich auch für Kinder
wie Justin ein Abo mitinbegrif-

fenem Datenvolumen. Wingo.ch

bietet eine «Fair Flab für 25 Fran-

"ken pro Monat,

Datenvolumen und unlimitierte

Anrufe und SMS in der Schweiz.

Regeln definieren
Sobald das Kind sein erstes Handy besitzt, sollte man gemeinsam

Regeln definieren. Es empfiehlt sich etwa, Ruhezeiten festzulegen:
In diesen Phasen ist das Handy auch tagsüber ausgeschaltet oder

zumindest nichtin Griffnähe, etwa beim Essen. Sinnvoll sind auch

Vereinbarungen zu App-Downloads, Nutzung von Social Media-
insbesondere Youtube - und Gaming, Überlegenswert isteine

Kostenbeteiligung des Kindes, damit es das Handy bewusster



nutzt und lernt, was etwas kostet

und was nicht.

Die Einhaltung der Regeln lässt sich

durch technische Mittel überprüfen:

beim iPhone mittels Funktion

Bildschirmzeit, bei Android bei-

spielsweise über die App «Google
Family Link». Eltern sollten sich aber
bewusst sein, dass die Nutzung die-

ser Möglichkeiten die Privatsphäre

des Kinds tangiert und das Vertrau-

 

    

ensverhältnistrüben kann. Sinnvoll

ist es hingegen, den Aufenthaltsort

des Kindes ermitteln zukönnen.

So oder so: Wichtig ist, dass Eltern

das Nutzungsverhalten des Kindes

begleiten und sich etwamit. der
Frage auseinandersetzen, welche
Apps es auf welche Weise nutzt.
Die Zuständigkeit der Eltern endet

nicht mit dem Kauf des ersten

Handys - sie beginnt erst damit.

Kinder dürfen weder

einen Mobilfunkver-

trag selbst abschliessen
noch eine Prepaidkarte

kaufen. Der Gesetzgeber

schreibt für Ersteres Voll-

jährigkeit und für Letz-
teres das Mindestalter 16

vor. Eltern müssen ihre

Kinder entsprechend

begleiten.
Beliebte Social-Media-

Dienste wie Facebook,

Instagram, Snapchat,
Tiktok, Twitter oder
Youtube schreiben das

Mindestalter 13 vor, bei

Whatsapp beträgtes
sogar 16 Jahre. Geprüft
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das Gesetz

wirds allerdings nicht

anhand einer Identitäts-

karte, sondern lediglich
durch Anklicken eines

Knopfs. Eltern sollten
die Nutzung dieser

Netzwerke mitihren

Kindern besprechen,

vor allem weil sie dort

auf erwachsene.Nutzer

und unerwünschte

Inhalte treffen können:

Der Konsum von porno-

grafischen und gewalt-
verherrlichenden Inhal-

ten istfür Minderjährige

gemäss dem Schweize-
rischem Strafgesetzbuch

verboten. mm


